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Gefahrenstufe 3 - Erheblich

Waldgrenze
Tendenz: Lawinengefahr steigt 
am Montag, den 07.02.2022

Altschnee

Waldgrenze

Triebschnee

Waldgrenze

Gleitschnee

Waldgrenze

Triebschnee und schwachen Altschnee kritisch beurteilen.
Die Triebschneeansammlungen der letzten Tage sind störanfällig. Lawinen können stellenweise schon von 
einzelnen Wintersportlern ausgelöst werden und vereinzelt groß werden. Die Gefahrenstellen liegen vor 
allem an windgeschützten West-, Nord- und Osthängen in hohen Lagen und im Hochgebirge. Vorsicht an 
steilen, wenig befahrenen Schattenhängen. In den an die Gefahrenstufe 2, "mäßig" angrenzenden 
Gebieten sind die Gefahrenstellen seltener und die Gefahr tiefer. 
In den schneereichen Gebieten sind Gleitschneelawinen und feuchte Rutsche möglich. 
Touren und Variantenabfahrten erfordern viel Erfahrung in der Beurteilung der Lawinengefahr und 
Zurückhaltung. 
Mit Neuschnee und Wind steigt die Lawinengefahr am Abend an.

Schneedecke
Gefahrenmuster gm.6: lockerer schnee und wind gm.5: schnee nach langer kälteperiode

Die frischen und älteren Triebschneeansammlungen überlagern an West-, Nord- und Osthängen eine 
schwache Altschneedecke. Am Samstag entstanden zudem weitere Triebschneeansammlungen. Die 
verschiedenen Triebschneeansammlungen sind teilweise noch schlecht miteinander und mit dem 
Altschnee verbunden. 
Die Altschneedecke ist aufbauend umgewandelt, besonders an windgeschützten Schattenhängen. 
Wummgeräusche und Risse beim Betreten der Schneedecke sind Alarmzeichen und weisen auf die Gefahr 
hin. Stabilitätstests und Beobachtungen im Gelände bestätigen diese Situation.

Tendenz
Anstieg der Lawinengefahr mit Neuschnee und starkem Wind. Die Schneedecke wird zunehmend 
störanfällig. In den Hauptniederschlagsgebieten steigt die Lawinengefahr an auf die Stufe 4, "groß".


